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aft wahrend in den Landschulenderselbe von 80 bis 60 Dollara zuführen. In verschiedenen Städten hat 

Erstoes Blatt. ü en w pr en sentlichen Schul nn n den idnSchulen —4
ur Besreitung der öffentlichen Schul ie interessanteste Institutio i

Das Volksschulwesen in Amerika. Aud gaben werden Staats- und Lolalsteuern erhoben; srelen wn D n
hz i ein weit verbreiteter Irrthum, anzunehmen, das außerdem besiden die Siaaten noch besondere Schufonde die einfache Wiederholungsschule, und sind nicht so aubichließlich

niaschuiwesen liege in den Verelnigien Staaten noch so urnd Schullanderelen, deren Repenuen ju den Schulaugaaben wissenschaftlich, wie die Realschulen und Gymnassen in der
n wie im alten Munerlande, in England. Mi Hirwenden werden. Die Bundesregierung hat viele Millionen alien Welt. Sie genugen in sehr praktischer Weise einem
en eler hat das merilenische Volt den usbau des Zinderen fur Schulpoecke den verschlebenen Sincien ge. Bedurfniß, das vieisach auch bei uns gefühlt wird: sie geben
 isen S hulwesene bettieben Ind hat es zu schenkt. Die Staatsschulsteuern betragen durchschnittlich per eine hoöhere Bildung, ohne durch die Zweckbestimmung, a u b
nnnde debracht, daß es gegenwärtig überal — osd, die Lolnlchusseuern Nahnd idesn der schließlich als Ucberzangsstuse zu einem Fachstudium zu

d die durchais frei von Schulgelde sind und allen Schl udgaben werden aus den Schulfonde Einnahmen bestritten dienen, beschrunkt zu sein.
 nen suhen. Den armern Kindern fiehen die Schul. Die hesammten Schulausgaben per Jahr betragen fur die
Datichen imenigeliuch zur Verfügung. Deneben existiren Doitesanen duges4 Wilnenen Deuan —V—
e et ahiceche Pridaischuen die gffenilichen g daß auf den stopf der Gesammibtvbllerung nabezuDoll
inn haben aber vor ihnen den Vornug, daßz sie für Arme Io dr) bonmen sonie auf den Kopf der hutzt aunnen
 ache. sur alle Glaubensbekenniniffe ohne Unterschied Vewbenng von 8bn Jobren angefanr 10 Duera
n ud sutnguch sind das Prinnp der dielchhein aller 60 gr) Die Gesammtausgaben furSchulsuperintendenten
Nuschen g in diesen Voiteschulen oerwwittuicht/ieder Unier· snd hut dehrer deiragen dundichnluilich bo hie 8n Muutonen
in soscen alassen, swischen Armen und Reichen, zwischen Dollars (aöd bis 420 Millionen Fr.). Hiebel muß bemerlu
enclicen, swischen Glaubentsellen mit ihrem Sebien/ eden daßein den mesen daunen warrenn der Sornsenen
e n den offemlichen Volksschul etien. der Gehali der Lehrer sistitt wird, Die Gisammiauegaben

hase i ffentlich schulen aufgehoben; die ehcZhuler werden demmach auf einer rein menschlichen Basie weithelten sich aun i gersredeha. fut Squlbaulichieian BViblio
 er homogenen worurtheilsfrelen Bevblterung erzogen delen Apharate u. sw. bhu/cnchelit Gehale der Super

dar vihreobericht pp et sereuegeteben vom Er 53 und Lehrir, sowie auf IUbe!/äo 0 flr zusällige

re Desingun enthutsolgende inte De Schulb ibliotheken enthalten je Ioo bis 100gaben: Die öffentlichen Vollksschulernnd in Siadien und dark bevölterten Ortschaften meisten · Buger au * Sutzller. Nin aber das Volteschuluehen au
—— enime sorischrituiche Basis zu stellen, ist es nothwendig, daß

rade lassen) eingetheilt, während in den 3 Lehrerimen b urd he Schu—Nmdschun die Abrheunmn dehrer und Lehrerinnen besonders jur das öffent iche chul
chul heilungen geringer an Zahl sind. Jeder Fdrad erjocderi einen einjhrigen Schulbesuch, so daß im 8 wesn trzozen mud soblldet werden Hienu dienm die shue.

hduade iedm ho de whnten Noimaischuten, welche von din Sieaaten errichtet
, ali dem höchsten, durchschninlich das 14. Lebens.— * worden. Auch diese Normalschulen find frei von allenKosien

on e — heet ulp jur die Schuler. Die gröberen Siãdir haben auf ihre eigenen
—— F dostenebensalls Normalschulen zur Erzichung von Lehrern

wn —* je —A Volkeschulunierricht fur ihre dffenulichen Siadischulen gegrundet. Nur dielenigen
bsl 88 e wird vielmehr mit einem zwet bis dret derden zu den Rormasanlen zugelassen, welche enutmeder

en n den sogenannten freen Volkz ün den sogenannten Vrattmatitaischuten oder in den höhern
 n e— dieh die Schuler, wenn sie der Iffenilichen Schulen nach besonderer Prufung als sahig er·
—5 — Schulunierrichts durchmacden latt worden sind. Diefe Normalschulen sind ausschließlich
 eee he is Lebene jahr erreichen. DieseInns die praltische Erziehung von Lehrern gerichter und haben
 ne p pe en sin nugleich die Votherenungeschuten dazu einen sWwei bie drenahrigen Lehrkursus. Inywischen
—5* 8 Atademien und Unwecsiucuen. Dan aden duch die an Atademlen,Keollegimm und Uumversitäten
—— er der öffennschen Volleschulen 33 gebildeten Siudenten als Letzrr und Lehrerinnen jur die
Aeen * *— Hochschulen besuchen. Was ößfenulichen Schulen, wenn sie die Lehrerprüfung bestanden
 e we den wichtlasten Thell des offentlichen zugtlasen. Unier den Justumten zur Erziehung von Lehrero
—* 8 o so iss der Elementarunterricht: nimmt das von Deutschen im Viilwaukee, Wieconsin, gen
inn e echnen u. s. w, auf die untern Grade grundeledeutsch·amerilanische Lehreiseminar eine hohe Siellung
 ed * n Graden erweitert sich der um In, die darin gebildeten Lehrer und Lehrerinnen werden
 an uß — so daß im 8. Grade gesuch. Die Zabl der Rormasschuten belauft sich ungefäh
uan —  Se rammanit—— Geschichte, auf 800, in welchen 100 Lehrer angestelt sind. Die jahrli
— —5 — Nichmeit/ Geometriee chen Ausgaben für diese Rormal shulen demagen —R
uch —2— Volanit phoft, Musit, deutsche dnen Douars und der Werth der Schulgebaude int den
idee enen öffentlichen Schulen rhetorische ndthigen Einrichtungen, Schnlapparaten u. s w. ist auf 10/.

e ie n * geichet verden. Vie Zrone Miliionen Dolars adgeschant.
gulwesin ghotigen —— jedoch die zum Volts. Deeben dibi es in den Vereinigten Siaalen bbo Kinder.
Gied hine hin en ese elhe an den garen min addod Schulern;die messen daoon sind Vrwau
chritin Schen * F en iu em gwei big dreun dustänute in neuerer Zeit sind jedoch mit den öffentlicher

ai onn e in 8. Orade bedonnenen Unmet · Slementacschulen os auch Kindergarten verbunden.
—5 uamenuch werden in denselben Von besonderem Inleresse ist der prattische Untere
—A e —— Chenn, Boiamt, istron eicht in bef onderen Industrezweigen, welcher
lesetung aun I se ciononite, Eintichuungen der wit den öffentlichen Volts schulen vetbunden. ist inunua
—VV —— 3— euische und französiscze Sprache traiuins, getferngteitdamerricht). Deser pratuische Nnterrich
d den Lerenigien ve zod ood dfentuiche Schulaebäubt erfitect sih für die Knaben auf den Gebrauch von Handwers
—J————— 33 von welchen jedes durchschnutr zug in verschiedenen Gewerleo, aufprat. isches deichnen. auf
vcthller darm placiet d der enthält, so dat 21 Minonen Ünierricht im Dieschmenwesen, auf Sienographie u. s. w.
—E en können. Das Verhälteiß det fur die Mädchen auf Kochen, NRähen, Bachführung u. s. w
oumiberdierung is 2b n— bien 11. Jahren ur Ger Dieser hewperbüche ünlerricht findet außerotdenilihenAntlang

dshs igi rojem wy und die dahl des Schul. cr befahigt die Schuler zu irgend einem sputeren indu
— tr Gesammtbeddinerung von dd friellen Forrtommen;, er lehrt die Schüler, die industrielle

Die Arbeln zu schahen, die Klassen der Arbeuner zu achten und

Zcchuien 3 Unterrichts in den öffentlichen Ire Produtlon gu würdigen. Duser pratiische gewerdliche
Siudien ist bie e 186. Tage im Jahr; in den Unterricht is in den offentlichen Schulen vom 6. bis zum
— bu — D—— Voltsschulwesen gehorigen Volts
ennenn hei e sind ihenis fur die Geschlechter hochschulen eingeführt. Selbst in den —XWE
Die Zahl der —*— J nen Vollelehrer gebildet werden, ist dieser pralrische Unter
zuug big zum * rer in den dffenilichen Volteschuler cicht mehr oder weniger eingesuhtt, welcher die Lehrer und

dahl sich —8 an 1887 uberhaupi 3038,637, welche dehreriunen mit den verschiedenen Industriezweigin verwraui
Zahl sd anee betrachluich vermehrt hat. Von dieser macht, obwodl dieser industrielle Unterricht selbst nur von
liche und —* Woge ein ViertelbioeinDrincl mann angesiellien Technilern zrihellt wird. Um eine gesunde Har
der Gehali diesr * drei Viertel weidliche Lehter, mone zwischen G.ist und örper in den Schulen gu bewuken
Siadi. und — differiri wesentlich zuwischen. müussen beide emcidelt uud gepflegt werden. Man beginnt
Mnouailiche Gihair von en. In den Stadischulen rangitt der daher, in den öffenilichen Volteschulen zur Stärkung und

 a0 dis 260 Dollare (200 760 Fr.), Entsaltung des Körpers gymnastiscre und Turnübunaen ein

Eidgenossenschaft.
— wostwesen. Den Brandbeschadigten von Fotigny

wird, wie ublich, Portofreiheit für Liebesabensendungen be

willigi.
—Grimselstrafje. Wie wir gestern telegraphisch meldeten,

wird den eidgenössischen Räthen beantragt, den Kantonen
Vern und Walis fur den Bau einer Straße über die Grimsel

zwischen Hof (Innerikirchen) und Gleisch einen Bundesbeitrag
zuzusichern von zwei Drittheilen der wirllichen Kosten und
don hochstens 1,07, 000 Fr. Die Ausbezahlung dieses Bei
rrages erfolgt, deginnend imtdem Jahre 1891, nach Ver
haliniß des Fortschreitens des Baues in Annultäten von

öchstens 180,000 Fr. Die Bauausführung ist spatestens
bie 1806 su vollenden. Sie hat enisprechend dem vorge

legten Projelt nach seiner d finitiven, vom Bundesrathe ge
nehmigien Fesisezung zu erfolgen. Die kleinste Straßenbreite,
einschließlich der Huifte der besahrbaren Schale, ist zu 4.20 m

festgesetzt, und wo es thunlich erscheint, sollen Ausweichplätze
dir Verbreiterungen angebracht werden. Die nöthigen Sicher

ungen (Wehrsteinc,Schranken. Brustmauern).· sind außerhalb
dieser Vreite anzudringen. Die Marximalsteigung soll 8,6 of0

nicht übersteigen.
— äuin trästiges Wort lesen wir in der Berner

Zeiuung“. Rachdem diejelbe die uittramontanen Praltilen be

sprochen, schließt sie mit folgenden Worten:
Dar sind die Unuriebe der gleritalen in der Schweiz. Sie

ngleichen densenigen ihrer Namend und Gesinnungegenossen in den
andern Lundern auf ein Haar. Herrschaft Uber die Schule,Herrschaft
aber den Staat sind die Ziele, Intolcranz und Wublerei die Nittel.

Sie sind da und bedrohen fortwuhrend den religlösen und den öfsent
uchen Frieden. Sie lonnen nicht wegdisputirt werden, und vor ihnen
hal man auch keine Ruhe, wenn man den Kopf in den Sand stect.

Einea schüttt vor ihnen, die traftige, unnachfich
rige Handhabung der in der Bundetsverfafssung
iredergelegten Grundsagde über die Aufrechter
haltung vesreligibsen und offentlicheusriedent
Jud aber die Kraft und den Werthuder staatlichen

Gesede. Diese Grundsade festzuhalten und dieselben in der prat
uischen Politik anzuwenden, das is die Aufgabe der Bundes und der
aatoncidehorden. Darin sollen sie unlersitzt werden vomge·

sammten freisinnigen Schweizervolke.

— Echweizerschühen in Paris. Vom Schlltzenfestin
Vincennes sind vls jedi solgende, aui Schweizer gefallene

erste Preise und vorzüagl iche Shhiekresultaie belannt:
Graud Prix de Paris, Gewinner des großen Preises

(3000 Fri): Peter Christen von Wolsenschieben:
30 Teeffer, 180 Punkte. 20 Treffer haben: Angehrn (Thur
gau), Anzani (Tessin), Bänziger (St. Gallen), Robert (Chaur

deFonds).
Foris sixo gönörals (20 Schüsse), 20 Treffer haben:

Voltart (Zürichs, Gerfter (Vasel), Baud Montreur).
Zorie Nre id (6 Schusse). Erster Preis (1000Fr.):

Borgeaud von Pully (Vaadth: 47 Punkte; Lander
Gens) 46 Punkte, Aschwanden· Planser (Altdocf) 40 P.,
Witmer (Biel) a0 P., Gugolz (gurich) 40 P., Deuwyler
Bocien) a8 P, Elmer (St. Gallen) 48 P.

Zorls Journaudro. Erste Tagesprämien (e 100 Fr.
und ein Kunsigegenstand). Widmer (Biel), Aschwanden

Planzer (Altdots), Deitwyler Gocten), Robert (Chaur ·de
Fonde).

— Norr. aus Bern.) Soeben, Freitag Abend, traf in

Begleinung einiger hiesigen Schutzen der Schützenkönig
dom Pariser Schutzenfest, Hr. Peter Christen von
Wolfenschießen, Nidwaiden, hier ein. Man hätte es dem be

scheidenen Auftreien des jungen Mannes nicht angemerkt,
daß er an dem großen juternationalen Schilhen Wettkampf
den glänzenden Sieg davon geiragen und den ersten Preis

errungen hat. Wir hätien auch dem wackern Urschweizer,
der dar dauonalen schweig. Schühdenehre in Paris zum

Triumph verholfen, in der undesstadt gerne einen lebhastern

Empfann gewimscht, als ihm zu Theil geworden. Der
masctiele Crsolg seiner Schubentunst besteht in zirka 7000
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